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Kostenstatistik der Ziircher Baugenossenschaften 2011

GENOSSENSCHAFTSWOHNUNGEN
WIEDER BILLIGER

DER MIETFRANKEN
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1172 Franken betrug die Monatsmiete einer Genossenschafts-
wohnungim Jahr 2011 durchschnittlich, ein halbes Prozent
weniger als im Vorjahr. Die Positionen Gebaudeunterhalt,
Abschreibung und Riickstellungen machten den Lowenanteil

der Kosten aus.

Von Balz Christen

We viel kostet eine Wohnung die
Genossenschaft und den Mieter
im Durchschnitt? Dariiber gibt die jéhr-
lich erhobene Kostenstatistik von Wohn-
baugenossenschaften Schweiz Auskunft.
Nachdem im Jahr 2010 noch eine leichte
Erhéhung der Kosten zu verzeichnen war,
sind diese im Jahr 2011 zum erstenmal
seit 2006 gesunken. Die jihrlichen Auf-
wendungen der Genossenschaften pro
Wohnung verringerten sich um 0,3 Pro-
zent cder 43 Franken von 14002 auf
13959 Franken.

Der Grund fiir diese Entwicklung liegt
bei den Zinskosten, die gegeniiber dem
Vorjahr wmn 3,4 Prozent sanken. Dafiir
sind die nach wie vor tiefen Zinssétze und
giinstigen Finanzierungsmdéglichkeiten
verantwortlich. Zwar nutzen die Verant-
wortlichen die sich bietenden Mdoglich-

keiten des Libor, setzen aber im Wissen
um die Risiken der jederzeit mdéglichen
Zinsverdnderungen auf eine ausgewoge-
ne Strategie mit kurz-, mittel- und lang-
fristigen Finanzierungsinstrumenten. Da-
raus resultierte fiir das von den Genos-
senschaften bendtigte Fremdkapital ein
durchschnittlicher Zinssatz von 2,26
Prozent.

Effektive Reduktion grésser

Die dadurch frei werdenden Mittel wur-
den einerseits in Form von Mietzinsre-
duktionen an die Mieterschaft weiterge-
geben, mussten anderseits aber fiir die
Erhéhung der Verwaltungskosten und
der iibrigen Kosten eingesetzt werden.
Erstmals seit zehn Jahren waren dagegen
die Abschreibungen und Riickstellungen
wieder niedriger als im Vorjahr. Bemer-

Der uMietfranken» veranschaulicht,
wie die Genossenschaften die Einnahmen
aus den Mietzinsen verwenden.

EINZIGE
KOSTENERHEBUNG

Seit 1976 verdffentlicht Wohnbauge-
nossenschaften Schweiz (bis 2012
Schweizerischer Verband flir Woh-
nungswesen, SVW} jahrlich eine Kos-
tenstatistik fiir genossenschaftliche
Mietwohnungen. Im Berichtsjahr 2011
filhrte der Verband die Erhebung bei 43
Baugenossenschaften mit insgesamt
39 056 Wohnungen durch. Das Spekt-
rum reicht von einer Genossenschaft
mit 222 Wohnungen bis zur grossten
mit 4720 Einheiten. Die Erhebung
heschrankt sich auf Zlrcher Genossen-
schaften, da diese den gleichen Kon-
tenrahmen verwenden, was die statis-
tische Auswertung erleichtert.

kenswert: Auf die Positionen Geb#dude-
unterhalt, Abschreibung und Riickstel-
lungen entfallen mehrals sechzig Prozent
der Gesamtkosten.

Die Baugenossenschaften erheben
eine Kostenmiete, Das bedeutet, dass
die Mietertrige die im obenstehenden
«Mietfranken» dargestellten Kosten zu
tragen haben - nicht mehr, aber auch
nicht weniger. Mit 0,5 Prozent sanken die
Mieten im Berichtsjahr etwas mehr als
die Kosten. Die durchschnittliche Monats-
miete verringerte sich um sechs Franken
und betrdgt neu 1172 Franken. Da die
Ziircher Genossenschaften betriichtliche
Mittel in die Erstellung neuer Wohnun-
gen investierten, diirfte die tatsdchliche
Reduktion bei bestehenden Wohnungen
allerdings deutlich grosser sein. =



Durchschnittliche Kosten in CHF pro Wohnung 2007 bis 2011
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Die Tabelle zeigt die Verdnderungen bei den durchschnittlichen Kosten pro Wohnung iiber
den Zeitraum 2007-2011.

Entwicklung der Kosten und des Landesindexes
der Konsumentenpreise
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Das Diagramm zeigt die Entwicklung der Kosten und des Landesindexes der Konsumenten-
preise liber einen Zeitraum von zwanzig Jahren.

AUSFUHRLICHER
BERICHT

Der ausfiihrliche Bericht ¢Kostenstatis-
tik der Zircher Baugenossenschafteny
enth3lt eine Reihe weiterer interessan-
ter Kapitel und diverses zusatzliches
Zahlenmaterial. Alle Verbandsmitglie-
der erhalten ein Exemplar unentgeltlich
zugesandt. Auch eine franzosische Aus-
gabe ist verflighar. Wiederum ist die
Kostenstatistik dank einer finanziellen
Unterstiitzung durch die Bank Coop zu-
stande gekommen. Weitere Exemplare
konnen bei Wohnbaugenossenschaften
Schweiz, Bucheggstr. 109, Postfach,
8042 Zurich, 044 360 28 40, oder unter
www.whg-schweiz.ch gegen einen Un-
kostenbeitrag von 15 Franken bestellt
werden. Dort ist die Kostenstatistik
auch online verfiigbar.

ANZEIGE

raurlge Realltat fu,rT\ﬂd_Lllonen ausgeheutetﬁ Kmder

4-1

Sle kunnen helien Jetzt auf tdh.ch

o

"
(9]

VERBAND

WOHNEN 11 NOVEMBER 2012



	Kostenstatistik der Zürcher Baugenossenschaften 2011 : Genossenschaftswohnungen wieder billiger

